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Amts Blatt. 


P — . —— 
No. 31. Marienwerder, den 31ſten Juli 1844. 
en 292529 — — — 


AL. 


Das 25fſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter: 


No. 2467. Den Vertrag mit dem Großherzogthum Luxemburg wegen Auslieferung 
flüchtiger Verbrecher, vom Liten März 1844; 
No. 2468. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24ſten Mai 1844, wegen. Ber: 
wandelung der Stempelſtrafen in Freiheitsſtrafen; / 
No. 2469. die Verordnung über mehrere Abänderungen und Ergänzungen des 
Reglements fuͤr die Feuerſocietät der landſchaftlich nicht aſſoziationsfähi⸗ 
gen ländlichen Grundbeſitzer im Regierungsbezirke Königsberg, mit Ein⸗ 
ſchluß des zum Mohrunger landſchaftlichen Departement gehörigen Theils 
des Marienwerderſchen Regierungsbezitks vom 30ſten Dezember 1837, 
d. d. den 15ten Juni 1844; 
2470. die Verordnung über mehrere Abänderungen und Ergänzungen des 
Reglements für die Feuerſocietät der landſchaftlich nicht aſſoziationsfähi⸗ 


gen ländlichen Grundbeſicer im Regierungsbezirke Gumbinnen vom 30ſten 
Dezember 1837, d. d. den 15ten Juni 1844; 


No. 2471. die Verordnung wegen Abänderung der Eides formeln für Zeugen und 
Sachverſtändige, fo wie der Formel des Ignoranz⸗Eides, vom 28ſten 
Juni 1844; 

No. 2472. die Verordnung über die Namens des Fiskus in Prozeſſen zu leiſten⸗ 
den Eide, vom 28ſten Juni 1844; 

No. 2473. die Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28ſten Juni 1844 über die Anwen⸗ 
dung des Geſetzes wegen Unterſuchung und Beſtrafung des Holzdiebſtahls 
vom 7ten Juni 1821. 


— ———— 


1. Die Beſtimmungen der Königl. Miniſterien des Krieges und des Innern 
reſp. vom 1äten April und vom loten November v. J., nach welchen e 
lungen Leute, welche zum einjährigen freiwilligen Militairdienſte berechtigt Se 
glauben, ſich Tpäteftens bis zum Iften Mai desjenigen Jahres, in welchem nen DM 
2oſtes Lebensjahr zurücklegen, bei den Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſio 


10 2 4 Dienſte 
melden haben, diejenigen Militairpflichtigen aber, * zu . gedachten ö 


Mgegeben in Marienwerder den 1. Auguſt 1844. 
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berechtigt geweſen wären und es auf ihre Aus hebung haben ankommen laſſen, bevor 
ſie jenen Dienſt in Anſpruch genommen und erſt demnächſt um nachträgliche Zu⸗ 
laſſung zu demſelben bitten, in keinem Falle weiter berückſichtigt, dieſelben vielmehr 
der allgemeinen Erſatz⸗Aushebung anheimfallen ſollen, find durch die Amtsblätter 
der Königl. Regierungen zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden; deſſenungeach⸗ 
tet ſind doch in neuerer Zeit, namentlich von Studirenden und von Schülern der 
höheren Lehranſtalten, ſo auffallend viele Anträge in beiden Beziehungen gemacht 
worden, daß das Ober-Präſidium, im Einverſtändniß mit dem Königl. General⸗ 
Kommando des Erſten Armee⸗Corps, ſich veranlaßt ſieht, hiermit ausdrücklich zu 
erklären, daß jedem derartigen ferneren Antrage, die Genehmigung verſagt werden 
wird, wenn dieſem nicht ſolche Gründe zur Seite ſtehen, für welche das Miniſterial⸗ 
Reſkript vom 15ten Januar 1839 Ausnahmen von der allgemeinen Regel ge: 
ſtattet, zu denen aber bloße Verſäumniß und die Entſchuldigung, mit den geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen nicht bekannt geweſen zu ſein, in keinem Falle zu zählen ſind. 
Königsberg, den 17ten Juli 1844. 
Der Ober-Präſident der Provinz Preußen. 


II. Unfer Amtsblatt pro 1842 Nro. 16. pag. 127. enthält die Allerhöchſte 
Kabinetsorder vom 22ſten Februar 1842 über die Bildung von Vereinen ehema⸗ 
liger Krieger zur Beerdigung ihrer verſtorbenen Kameraden mit militairiſchen Ge⸗ 
brauchen. 

Des Königs Majeſtät haben nun aber mittelſt Allerhöchſter Kabinetsorder 
vom ten Juni c. zu geſtatten geruhet, daß mit den unterm 22ſten Februar 1842 
genehmigten Feierlichkeiten auch diejenigen nicht im Kriege gedienten Vereinsmit⸗ 
glieder beerdigt werden dürfen, welche entweder: 

a. aus dem ſtehenden Heere als verſorgungsberechtigte Invaliden oder nach 
Vollendung einer zwölfjährigen Dienſtzeit ausgeſchieden ſind, oder 
b. in der Landwehr die Auszeichnung für pflichttreue Dienſte erworben haben. 


Die Beſchießung über das Grab — wenn die Trauerparade mit Gewehren 
verſehen iſt — ſoll ſedoch bei Vereinsmitgliedern, welche keinen Krieg mitgemacht 
haben, jedenfalls unterbleiben. b 

Indem wir dieſen Allerhöchſten Befehl hiermit zur öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen, weiſen wir zugleich die Herren Landräthe und Ortspolizeibehörden an, darauf 
zu halten, daß derſelbe in vorkommenden Fällen genau befolgt wird. 

Marienwerder, den 23ſten Juli 1844. 
Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


III. Die ſeit einigen Monaten in mehreren Kreiſen des Regierungs⸗ Bezirks 


häufig beobachteten wuthkranken Hunde und der traurige Fall, daß nur kürzlich ein 
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3 iſſen und, der 
18jähriges Mädchen von einem wuthkranken Hunde in — — s Folgen 
geringfügigen Verletzung ohngeachtet, 8 Wochen nach 55 Einwohner unſeres Ver⸗ 
der Waſſerſcheu geftorben ift, geben uns Veranlaſſung, die „ 
waltungsbezirks auf die Belehrungen und Vorſchriften aufen 10 33. Seite 233) 
das Publikandum vom 25ſten Juli 1837 (Amtsblatt 1837. 5 ang dere 
enthält, und fie aufzufordern, auch bei der geringfügigſten Ber 15 unverzüglich 
EN. eines der Wuthkrankheit verdächtigen Thieres die ärztliche Hülfe 2 9 
nachzuſuchen. LE m 

Ei: Polizeibehörden werden wiederholt angewieſen, auf die Teen N 
angeordneten Vorſchriften zu halten und für die Ausführung der in Une. Bae 
gung vom Zten März 1840 (Amtsblatt pro 1840. Nro. 11. S. 62.) zur 
tigung beißiger Hunde angegebenen Maaßregeln, Sorge zu tragen. 

Marienwerder, den 22ſten Juli 1844. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 

IV. Die von den Kreisſtänden des Conitzer Kreiſes 

nen Ritterſchafts-Raths v. Prondzinski auf Görsdorff und des abgegangenen Herrn 

v. Weſternhagen auf Ciſſewice, zu Mitgliedern der Kreisvermittelungs-Kommiſſion 

gewählten Perſonen, und zwar die Rittergutsbeſitzer Wittich auf Sehlen und Voß⸗ 

berg auf Zuckau, werden hierdurch als ſolche für den Conitzer Kreis, nach den 
Vorſchriften des $. 2. der Verordnung vom 30ſten Juni 1834, beſtätigt. 

t Marienwerder, den 21ſten Juli 1844. N 
Königlich Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung des Innern. 


Sicherheits⸗ V. Am Sten d. M. iſt der ſeit dem 18ten Juni e. in Dienſt des Guts⸗ 
Polis. paͤchters Ogrodowicz in Parlin getretene, unter polizeilicher Aufſicht ſtehende, unten 
näher ſignaliſirte polniſche Civil⸗Ueberläufer Thomas Wiszniewski heimlich fortge⸗ 
gangen und hat ſich eines Diebſtahls von circa 30 Rthlr. baaren Geldes, wor⸗ 
unter ſich 2 Doppel⸗Louidore befanden, ſchuldig gemacht. Die Wohllöbl. Polizei⸗ 
und Ortsbehörden werden daher erſucht, auf den Wiszniewski zu vigiliren, ihn im 

Betretungsfalle zu arretiren und hier abzuliefern. „ ub der wee 

Schwetz, den 11ten Juli 1844. Der Landrath. 


„in Stelle des verſtorbe⸗ 


Signalement. * 2 ** 

Geburtsort — Niczawa in Polen, gewöhnlicher Aufenthaltsort — Parlin, 

Religion katholiſch, Alter — 24 Jahr, Stand — Knecht, Größe — 2 

3 Zoll. Hacre — blond, Stirn — bedeckt, Augenbraunen — blond, Augen 4 

blau, Naſe — ſtark, Mund — gewöhnlich, Bart — raſirt, Kinn — klein⸗ 0 8 

ſichtsfarbe — geſund, Geſichtsbildung — voll, Statur — unterſetzt, beſondere 
Kennzeichen — am linken Daumen eine kleine Schnittnarbe. 


VI. Der im Amtsblatt Nro. 18. pag. 160 von uns unterm 18ten April c. 
hinter den Johann Friedrich Rohn erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Graudenz, den 18ten Juli 1844. 
Königliche Inquiſitoriats-Deputation. 


VII. Der unten ſignaliſirte Polizei-Obſervat Franz Czaikowski alias Wodden⸗ 
thal iſt mittelſt Reiſeroute von dem Magiſtrate zu Freiſtadt nach ſeiner Heimath 
Neu⸗Brakau, hieſigen Amtsbezirks, wiederholt gewieſen worden, aber bis heute noch 
nicht eingetroffen, weshalb die Wohllöbl. Polizeibehörden dienſtergebenſt erſucht 
werden, denſelben im Betretungsfalle aufheben und per Transport hierher ſenden 
zu laſſen. Marienwerder, den 25ſten Juli 1844. 

Königliches Domainen-Rentamt. 


Signalement des Franz Czaikowski alias Woddenthal. 
Geburtsort — Dubiel, Wohnort — Brakau, Religion — katholiſch, Alter 
— 24 Jahr, Größe — 5 Fuß 2 Zoll, Haare — hellblond, Stirn — niedrig 
und rund, Augenbraunen — dunkel, Augen — braun, Naſe — lang und ſpitz, 
Mund — klein, Zähne — gut, Bart — ſchwach, Kinn und Geſicht — oval, 
Geſichtsfarbe — geſund, Statur — ſchlank, befondere Kennzeichen — am Daumen 
der rechten Hand eine Warze. 


VIII. Der wegen mangelnder Legitimation arretirte und mittelſt Reiſeroute 
nach Marienwerder gewieſene Buchdrucker-Gehilfe Carl Hoppe iſt nach einer Be⸗ 
nachrichtigung des Magiſtrats daſelbſt nicht eingetroffen. Saͤmmtliche Wohllöbliche 
Polizeibehörden werden erſucht, auf den wahrſcheinlich vagabondirenden ꝛc. Hoppe 
zu vigiliren und im Betretungsfalle gegen ihn geſetzlich zu verfahren. 

Mewe, den Löten Juli 1844. 
Königliches Domainen-Rentamt. 


IX. Der unterm 27ſten April d. J. aus dem Landarmenhauſe zu Neuſtettin 
entlaſſene und von hier aus mittelft Zwangspaſſes nach ſeinem Geburtsorte Colberg 
gewieſene Tiſchlergeſelle Carl Friedrich Schröder, 43 Jahr alt, iſt daſelbſt nicht ein⸗ 
getroffen. Alle Wohllöbl. Polizeibehörden werden daher ganz ergebenſt erſucht, auf 
den ꝛc. Schroder vigiliren und im Betretungsfalle mit ihm als einem arbeitsſcheuen 
Landſtreicher gefälligſt verfahren zu wollen. Baldenburg, den 19ten Juli 1844. 

Königliches Domainen-Rentamt. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger No. 31.) 


